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"Das ist eine ganz faule Nuss" 
FITNESS 

Mahlower 
Grundschüler 

weit vorn 
LÄRMSCHUTZ Wobab: Flughafengesellschaft verstößt gegen geltende Vorschriften 

Der Maßnahmeumfang 
für Schallschutz in den 
Wohnungen 
berücksichtigt nicht die 
geltenden Vorgaben 
zum Energiesparen, 

Von Elke Höhne 

BLANKENFaDE I Die von der 
Flughafengesellschaft FBS 
vorgesehenen Schallschutz· 
maßnahmen stellen einen 
groben Verstoß gegen gel­
tende Standards und Vor­
schriften dar. Darauf macht 
die WohungsverwaltUllgs­
und Baugesellschaft Blanken-

,''leide (Wobab) aufmerksam. 
~Sie hatte die von der FBS vo'r­
gelegte Kostenerstattungsver­
einbarung zur Durchführung 
passiver Schallschutzmaß­
nahmen in den Wohnungen 
von Experten prüfen lassen. 
"Zwar hat die FBS die ein­
schlägigen Festlegungen der 
entsprechenden Planfeststel­
lungsbeschlüsse beachtet, da­
bei aber die Vorgaben der 
Energieeinsparverordnung 
(Enev) 2009 nicht berücksich­
tigt", sagt Thomas Bach­
mann. Diese, so' der Ge­
schäftsführer der gemeindeei­
genen Gesellschaft, 

ser Verord\lUng für jede Woh­
nung ein Lüftungskonzept 
verlangt wird, hat die Wobab 
derartige Konzepte in Auftrag 
gegeben. "Im Ergebnis stellte 
sich heraus, dass in allen 
Wohnräumen jeweils Be- und 
Entlüftungsmöglichkeiten als 
Folge des Fensteraustauschs 
herzustellen so\\1e in Bädern 
und Küchen zusätzliche Ab­
luftvarianten zu schaffen 
sind", informiert Bachmann. 

Zudem sei der Bauherr 
nach der Energieverordnung 
neben dem Lüftungskonzepr 
ebenso in der Pflicht, eine Ge­
bäudeenergiebilanz erstellen 
zu lassen. Die enthalte dann 
unter anderem auch den not­
wendigen Energiepass. "Wird 
beides, Lüftungskonzept und 
Gebäudeenergiebilanz, vom 
Hauseigentümer nicht er­
bracht, gilt das als Ordnungs­
widrigkeit, was wiederum 
hohe Bußgelder nach sich zie­
hen kann", betont Bach­
mann. Die Crux dabei sei: 
"Die FBS haftet dafür nicht. 
Das ist eine ganz faule Nuss." 

Bachmann ist klar, dass die 
FBS sich mit ihren Schall­
schutzmaßnahmen genau an 
den PIanfeststellungsbe­
schluss hält und will ihr auch 
nicht unterstellen, sie wüsste 

nicht genau, dass 
sei aber zwingend Musterwoh- der Schallschutz ei­
fürjeden Hausbesit­
zer und Bauherren 
zu beachten, wenn 
beispielsweise ein 
Drittel und mehr 
der gesamten Fens­
terflächen eines 
WOhngebäudes aus-

nung 
amZossener 
DammlOin 
Blanken/eide 

gentlich nicht kor­
rekt sei. Nach einem 
Besuch bei den Zu­
ständigen in Schö­
nefeld im April sag­
te er: "Unsere Argu­
mente für andere 
Rahmenbedingun-

eingerichtet 
I getauscht bezie-
I hungsweise erneuert wird. 

"Das würde in unseren eige­
nen Beständen ausnahmslos 
zutreffen", sagt er. 

Für die 668 Wohnungen der 
Wobab sind Maßnahmen 
zum passiven Schallschuiz 
im Zuge des BBI-Baus not­
wendig. Das hat die FBSbestä­
tigt. Vor allem geht es dabei 
um den Austausch der Fens­
terin Wohn-, Schlaf- und lCin­
derzimmern sowie um den 
Einbau von Lüftungsanlagen. 

Doch der Teufel steckt im 
Detall. Bachmann nennt als 
ein Beispiel die Lüftungsanla­
gen. "Hierzu erteilt die Ener­
gieeinsparverordnung den 
Hausbesitzern klare Vorga­
ben, die die FBS jedoch mit 
dem beabsichtigten Einbau 
primitiver Zuluftgeräte bisher 
völlig außer Acht gelassen 
har", erklärt er. Weil nach die-

gen für andere 
Schallschutzmaßnahmen fan­
den nicht unbedingt Gehör". 
Doch er wundert sich nicht. 
Müssten doch jetzt die Flug­
hafen-Gesellschafter ans Ein­
gemachte heran und vor al­
lem auch veranlassen, dass 
die Kosten für den wnfangrei­
cheren Schallschutz bezahlt 
werden. 

inzwischen hat die Wobab 
eigene Ingenieurbüros mit 
der Planung des Schallschut­
zes beauftragt. "Wir haben 
den notwendigen Lärm­
schutz im Einklang mit den 
energetischen Vorgaben in ei­
ner Musterwohnung" , infor­
miert er. Insgesamt will die 
Wobab alle 32 Wohnungen 
im Zossener Damm 10 so aus­
statten, "damit wir die Ab~ 
läufe für die anderen Woh­
nungen planen können." 
Aber auch, um den zuständi-

MAHLOW I Die Klasse 2a der 
Herbert-Tschäpe-Grund­
schule in Mahlow gehört zu 
den fittesten Klassen Deutsch­
lands. Die Schüler belegten 
beim Schüler-Fitnesscup des 
Handelsunternehmens Lidl 
und des Deutschen Olympi­
schen Sportbundes den 
2. Platz in der Landeswertung 
Brandenburg. Bundesweit 
siegte die Klasse 3 der Grund­
schule Prösen im Landkreis 
EIbe-Elster. Die Mahlower er­
halten neben einer Urkunde 
Spiele-Sets und einen 
50-Euro-Frühstücksgut­
schein von Ud/. Das Ziel des 
Fitnesscups ist laut dem Deut­
sehe Olympischen Sport­
bund, Schüler für eine ausge­
wogene Ernährung und eine 
aktive Lebensweise zu begeis­
tern. M.AZ 

DEMOKRATIE 

Moderatoren 
gesucht 

BLANKENFELDE-MAHLOW I Heute 
läuft die Bewerbungsfrist für 
Bürger von Blankenfelde­
Mahlow aus, die Lust haben, 
nebenberuflich als Moderato· 
ren für verschiedenste Veran­
staltungen im Gemeindele­

Hier befindet sich die Musterwohnung. fOTOS {2}1 KlAUS SCHlAGE ben tätig zu werden. "Wir ha­

Thomas Bachmann mit dem Ab· und Zuluftgerät, links der FBS·Lüfter. 

ben schon einige Meldungen 
von älteren wie jungen Bür­
gern", berichtete Reni Hein 
aus der Verwaltung. Grund 
für die Ausschreibung war, 
dass die Anzahl der von der 
Gemeinde organisierten Ar­
beitsgemeinschaften und Biir­
gerversammlungen in den 
vergangenen fahren erheb­
lich zugenommen hat. Fürsol· 
ehe Veranstaltungen und The­
menabende will die Ge­
meinde nun Moderatoren 
aus der Bevölkerung qualifi­
zieren. Ausgebildet werden 
mehrere Personen auf Kosten 
der Gemeinde in den Berei­
chen Gesprächstechnik, Rhe­
torik und Konflil-tmodera­

gen politischen Gremien, al­
len voran das Umwelt- und 
Bauministerium in Potsdam, 
vorzuführen, wie man es kor­
rekt macht. "Wir bauen zum 
Beispiel Ab- und Zuluftgeräte 
mit Wärmerückgewinnungin­
tegliert in den Fenstersturz", 
erklärt er. Letztendlich sei das 
Fenster der schwächste Punkr 
in der Energetik und mache 

sich im Geld bemerkbar. Ne- tion. "Es gibt bestimmt Bür­
ben der ausdrücklichen Einia- ger, die Lust auf die Unterstüt­
dung in die Musterwohnung zung des Gemeindelebens ha­
kündigt Thomas Bachmann ben, offen für verschledenste 
an, der FBS eine Vereinba- Themen und überparteilich 
rung zur Durchsetzung von sind", sagte Hein. Wiinschens­
passiven Schallschutzmaß- wert seien Erfahrungen in der 
nahmen vorzulegen. Die ist Anleitung von Gruppen und 
im Gegensatz zu den Kosten- die Fähigkeit, mit und vor ei­
vereinbarungen der FBS - I nergrößerenAnzahlvonMen­
von der Wobab erarbeitet. I sehen zu sprechen. eh 


